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Ölten» 18. März 1926 Nr 11 12 Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33. Jahrgang

Für die Schristleitung des Wochenblattes.
I.Troxler.Pros.,Luzern.Villenstr.14, Telephon 21.KK
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Jnsertionspreis: Nach Spezialiartf
InHall: Der Hiiler des göttlichen Kindes— Prakti>che Einführung ins Kirchenjahr — Wenn ich der wäre —

Schulnachrichten — Bücherschau — Hilfslasse — Krankenkasse — Beiloge: Die Lehrerin Nr. 3.

Der Hüter des göttlichen Kindes
Gedanken zum Feste des hl. Joseph, vor
Wenn wir, denen die Jugend jeglichen Alters

anvertraut ist, Ausschau halten nach einem Bor-
bilde, so wird es uns oft so ergehen, dass wir in
der Wahlsrciheit, die uns zu Gebote steht — denn
die Zahl heiliger und hciligmäßigcr Lehrer ist nicht
gering — vo>- lauter Suchen uns nicht recht zu hei-
sen wissen. Denn wir möchten jedes Borbild nach-
ahmen, während doch jedes seine individuellen
Züge trägt. So schwanken wir von einem zum an-
dern und können uns nicht entscheiden, ja wir kom-

men bei allem Suchen nicht recht vorwärts; je mehr
wir suchen, desto weniger beinahe sindcn wir. Und
doch sollte es anders sein. Es käme vielleicht nur
darauf an, das; wir wirklich die entsprechenden
Züge jedes einzelnen Vorbildes genau uns anblick-
ten und daneben unser eigenes Bild hielten. Wenn
wir dann vergleichen, werden wir eher jene Ent-
bedungen machen, die uns nützen. Wir werden
Züge sindcn, die den unsrigen ganz ungleich sind,
die wir beinahe nicht enträtseln können, die eben

mitgezogen worden sind von Zeit und Umständen,
die nicht unsere Zeit bedeuten, nicht in unsere Ber-
Hältnisse passen. Am Ende freute es uns da, wenn
wir aus ein Vorbild kämen, das — ich möchte sa-
gen — zeitlos ist. Gibt es dies Vorbild? Gewiß,
Ehristus, der Herr selbst. Aber, wie dieser Leh-
rer aller Lehrer gewußt hatte von den Schwie-
rigkeiten, die allgemein die Menschen haben wür-
den, wenn sie an ihm, dem Gvttmenschen, Maß
nehmen sollten, wie er darum seine heilige Mutter
auch uns zur Mutter gab, daß sie uns zu ihm hin
erziehe, so hat er besonders jenen Menschen, die als

elegt von Eduard von Tunk, Jmmensee

Lehrer und Erzieher wirken sollten, jenen Mann
vor Augen gestellt, der an ihm Vaterstelle vertrete»
hat. So wenig ja eigentlich die heilige Schrift von
Sankt Joseph berichtet, so scheint mir doch, als
wäre dieses Wenige genug, um daraus vieles zu
lernen.

I.

Der HI. Evangelist Lukas stellt uns unseren

Heiligen vor mn den Worten „ein Mann, mit Na-
men Joseph, vom Hause Davids" (1, 27). Das ist

eine recht kurze Vorstellung, nicht einmal der Be-
rus des Mannes wird uns angegeben, auch der hl.
Matthäus, der doch den ganzen Stammbaum des

Heiligen vorführt, sagt erst an einer anderen Stelle
(13, 55), daß der Nährvater Ehristi ein Zimmer-
mann gewesen seit- Es kommt also wohl darauf gar
nicht an; denn der Hauptberuf des hl. Joseph war
nicht das Zimmermaun-Sein, sondern war die hü-
tende Sorge und Pslegc des göttlichen Kindes.
Schon hier beginnt die Lehre sür uns. Es kommt
nicht daraus an, an welcher Schule wir lehren —
ob im fast immer verschneiten Gebirge, wo oft das
Wetter das Schulehalten verunmöglicht, ob auf
dem Lande oder in der Stadt, ob an der kleinsten
Dorsschule oder gar an einer Universität —, es

kommt auch darauf nicht an, was wir lehren

— ob wir den Kleinsten der Kleinen beibringen,
wie sie die Buchstaben malen sollen, ob wir sie

lehren, daß 2x^ — 4 ist, oder ob wir größere
Jungen einführen in die Gesetze der höheren Ma-
thematit — auf all das kommt es nicht an, nur da-

rauf, daß wir das Göttliche im Kinde hüten und


	...

